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V

Vorwort

Die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre gehört zu den grundlegenden Lehren 
innerhalb der Wirtschaftswissenschaften. In diesem „Quick Guide“ werden 
alle Grundfunktionen in einem Unternehmen dargestellt und die Zusammen-
hänge sowie die gegenseitigen Abhängigkeiten beschrieben. Neben der Ein-
ordnung der Betriebswirtschaftslehre werden die Grundlagen der Produktion, 
der Materialwirtschaft, des betrieblichen Rechnungswesens, der Finanzierung, 
der Organisation, des Personalmanagements, von Vertrieb und Marketing, der 
Business-Strategie und von Informations- und Innovationsmanagement  anschau-
lich vermittelt.

In meinen bisherigen beruflichen Stationen von Blaupunkt über Nintendo, 
Black & Decker bis zu Aral/BP waren die betriebswirtschaftlichen Tatbestände 
und Zusammenhänge immer ein wichtiger und übergreifender Faktor. Darum 
ist es notwendig, sich mit den Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre zu 
beschäftigen und die Abhängigkeiten zu verstehen – egal, auf welcher Stufe in 
einer Organisation und ganz gleich, in welchem ​​Aufgabenbereich man beschäftigt 
ist. Die einzelnen Kapitel sind so aufgebaut, dass sie auch separat gelesen werden 
können oder gezielt etwas nachgeschlagen werden kann.

Die Arbeit als Dozent für Marketing und Betriebswirtschaftslehre an Hoch-
schulen in Frankfurt, Karlsruhe, Mannheim, Mosbach und Heilbronn hat mir 
gezeigt, dass es Studierenden erheblich leichter fällt, den Inhalt einer Vorlesung 
zu verstehen, zu verarbeiten, anzuwenden und zu lernen, wenn der Stoff anhand 
von Schaubildern1 und Grafiken dargestellt wird. Aus diesem Grund ist dieses 
Buch mit vielen Abbildungen angereichert. Zu jedem Kapitel gibt es Aufgaben, 

1 Alle Abbildungen sind urheberrechtlich geschützt. © Gerd-Inno Spindler 2020. All Rights 
Reserved.



VI Vorwort

mit Hilfe derer das Gelernte durch eigenes Anwenden vertieft werden kann. 
Seid der 2. Auflage besteht zusätzlich die Möglichkeit, die Springer-Nature-
Flashcards-App kostenlos herunterzuladen und exklusives Zusatzmaterial zu 
nutzen, um das eigene Wissen zu prüfen.

Studierende und Dozierende profitieren von der kompakten Darstellung der 
Betriebswirtschaftslehre in diesem Buch und haben – neben der Klausurvor-
bereitung – zugleich ein aktuelles Nachschlagewerk. Auch Praktiker, unabhängig 
davon, ob sie Einsteiger oder Quereinsteiger in der Betriebswirtschaftslehre sind, 
sowie Freiberufler oder Start-up-Unternehmer werden hiervon profitieren.

Vielen Dank an den Springer Gabler Verlag für die nun 3. Auflage und an 
Manuela Eckstein, die mir wertvolle Tipps und besonders gegebene Anregungen 
hat.

Kahl am Main, Deutschland  
Juli 2022

Gerd-Inno Spindler
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1

Modell und Methoden der 
Betriebswirtschaftslehre

	 Lernziele dieses Kapitels 
•	 Einordnung der Betriebswirtschaftslehre innerhalb der Wissen-

schaften erkennen
•	 Inhalte und Modelle der Betriebswirtschaftslehre verstehen
•	 Grundbegriffe „Betrieb“ und „Produkt“ einordnen können

Wir alle sind auf unterschiedliche Art und Weise mit der Wirtschaft verbunden. 
Menschen haben Wünsche und Bedürfnisse, die sie befriedigen wollen. Oft 
äußern sich diese Wünsche in Produkten, die wir haben möchten. Diese Produkte 
müssen produziert und angeboten werden, damit wir sie erwerben können.

1.1	� Einordnung und Inhalt der 
Betriebswirtschaftslehre

Die Betriebswirtschaftslehre (BWL) ist eine Realwissenschaft und gehört 
zu den Geisteswissenschaften und dort zu den Sozialwissenschaften (Vahs 
und Schäfer-Kunz 2015). Die Betriebswirtschaftslehre (engl. Business 
Administration) beschäftigt sich mit dem Aufbau und Ablauf eines Betriebs oder, 
anders ausgedrückt, mit allen wirtschaftlichen Entscheidungen, die in und um 
einen Betrieb herum getroffen werden müssen. Wie die Volkswirtschaftslehre 
(VWL), die sich deutlich abstrakter mit gesamtwirtschaftlichen Zusammen-
hängen beschäftigt, ist die Betriebswirtschaftslehre innerhalb der Sozialwissen-
schaften Teil der Wirtschaftswissenschaften.

1
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Wissenschaften

(2) Einordnung der Betriebswirtschaftslehre
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Einordnung der Betriebswirtschaftslehre
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Innerhalb der Betriebswirtschaftslehre wiederum werden weitere spezielle 
Lehren, z. B. die Handelsbetriebslehre oder Industriebetriebslehre, unterschieden 
(Weber et al. 2014). Da in der Regel die Güter, die wir haben wollen, nicht 
unendlich verfügbar und auch nicht unentgeltlich zu haben sind, werden diese 
von einem Betrieb/Unternehmen produziert und an den Kunden verkauft.

Die Betriebswirtschaftslehre befasst sich mit allen dafür relevanten 
Funktionen, Zusammenhängen und Entscheidungen in einem Unternehmen.

(3) Inhalt der Betriebswirtschaftslehre
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Inhalt der Betriebswirtschaftslehre

Um diese verständlich darzustellen, arbeitet die Betriebswirtschaftslehre mit 
unterschiedlichen Modellen, die eine abstrakte und vereinfachte Abbildung der 
Wirklichkeit darstellen.

1.1  Einordnung und Inhalt der Betriebswirtschaftslehre
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(4) Methoden und Ansätze
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Methoden und Ansätze

Oft wird der Homo Oeconomicus, gerade in der Betriebswirtschaftslehre, als 
zentraler Bestandteil der Betrachtung herangezogen. Er ist keine reale Person, 
sondern eine Kunstfigur,

•	 die vollständig informiert ist,
•	 immer rational,
•	 mit festgelegten Präferenzen
•	 und dem Ziel der Gewinnmaximierung entscheidet.

Der Homo Oeconomicus soll in der Betriebswirtschaftslehre durch Abstrahieren 
und mit Hilfe von bestimmten Vereinfachungen helfen, Zusammenhänge und 
Funktionen zu erklären. Hauptkritikpunkte an diesem Modell sind die voll-
ständige Information, das permanente Gewinnstreben und die fehlende Emotion 
bei seinen Entscheidungen für oder gegen ein Produkt oder eine Marke (Wöhe 
und Döring 2013). Heute versucht die Betriebswirtschaftslehre, die Kritikpunkte 
und damit ein deutlich komplexeres Verbraucherverhalten zu berücksichtigen.
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(5) Vom Bedürfnis zum Kauf
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Vom Bedürfnis zum Kauf

1.2	� Entscheidungsträger und Menschenbilder

Generell werden zwei verschiedene Normensysteme in der BWL unterschieden. 
Im wirtschaftstheoretischen Ansatz oder Individualismus hat die Maximierung 
des Eigennutzes Priorität. Beispielhaft steht hier der Homo Oeconomicus oder 
der Shareholder-Ansatz.

Der verhaltenstheoretische Ansatz oder Kollektivismus steht für die 
Maximierung des Gemeinwohls. Beispielhaft steht hierfür der Stakeholder-
Ansatz.

1.2  Entscheidungsträger und Menschenbilder
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(6) Entscheidungsträger und Menschenbilder
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Entscheidungsträger und Menschenbilder

Wirtschaften im wirtschaftstheoretischen Ansatz bedeutet den sorgsamen 
Umgang mit den für die Leistungserstellung im Unternehmen notwendigen 
Ressourcen (Wöhe und Döring 2013). In diesem Sinne wird das ökonomische 
Prinzip in das Maximal- und Minimal-Prinzip unterschieden (Achleitner und 
Thommen 2012). Bei gegebenem Input (z. B. Rohstoffe, Maschinenleistung, 
Arbeitskraft) den größtmöglichen Output (z. B. produzierte Produkte) zu 
erreichen, wird als Maximal-Prinzip bezeichnet. Dagegen versteht sich das 
Minimal-Prinzip als einen definierten Output mit dem geringsten Input.
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(7) Wirtschaften: Wirtschaftstheoretische BWL
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Wirtschaften

Im verhaltenstheoretischen Ansatz soll ein möglicher Konflikt zwischen dem 
Erreichen von ökonomischen, sozialen und ökologischen Zielen nicht über den 
marktwirtschaftlichen Wettbewerb, sondern durch Konsensgespräche gelöst 
werden. Die moralische Rechtfertigung für das Handeln steht im Vordergrund.

1.2  Entscheidungsträger und Menschenbilder
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(8) Verhaltenstheoretische BWL
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Verhaltenstheoretische BWL

Die Zielsetzung eines Unternehmens ist neben dem jeweiligen Wirtschafts-
system eines Landes auch abhängig von den Shareholdern (Anteilseignern) und 
Stakeholdern (Anspruchsgruppen) eines Unternehmens (Weber et al. 2014). 
Gerade die Ziele der Share- und Stakeholder können durchaus unterschiedlich 
und gegensätzlich sein.


